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Der Krieg.
Ein weiterer schöner Erfolg bei Derdun.

WTB . Großes Hauptquartier , 8. März . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : G gen die von »nS zurück-
eroberte Stelluug östlich des Gehöftes Maisou dr Cham¬
pagne setzte» die Franzosen am spate» Abend zum Gegru-
augriff a» . Am westliche» Flügel wird «och mit Hand¬
granate » gekämpft ; sonst ist der Angriff glatt abgeschlagen.

Aus dem linken Maasnser wurden , «m den Anschluß
an unsere rechts des Flusses auf die Südhänge der Cot«
de Talou, des PfefferrückeuS «ud des Douaumout vorge¬
schobenen neue « Linien z« verbessern, die Stellnngen d - s
Feindes zu beiden Seite« des Forges -Baches unterhalb
von Bethincourt in einer Breitr von 6 und einer Tiefe
voa mehr als 3 Kilometer» gestürmt . Die Dörfer Forges
«nd Rrgneville, die Höhen des Raben- «nd des Kl . Cumierrs-
Waldes find in unserer Hand . Gegenstöße der Franzosen
gegen die Südländer dieser Wälder fanden blutige
Abweisung . Ein großer Teil der Besatzung der grnommenen
Stellungen kam «m , rin unverw«ndeter Rest, S8 Offiziere,
3277 Maun , wurde gefangen . Außerdem find 10
Geschiitze «nd viel sonstiges Kriegsmaterial er¬
beutet.

In der Woevre wurde der Feind anch a«S de» letzte«
Häuser « voa Fresn s geworfen , die Zahl der dort ge¬
machten Gefangenen ist ans 11 Offiziere , über 700 Manu
gestiegen. Einige Maschinengewehre wurden erbeutet.

Unsere Flugzeuggeschwader bewarfen mit feindlichen Trup¬
pen belegte Ortschaften westlich von Verdun mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz : An mehreren Stellen der
Front wurden russische Teilangriffe abgewiesen.

»
Die Eisenbahnstrecke Ljachowüschl (südöstlich von Barano-

witschi) - Luniniec , auf der stärkerer Bahnverkehr beobachtet
wurde , ist mir gutem Erfolge von unseren Fliegern ange¬
griffen worden.
Balkantriegsschanplatz: Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
» » »

„Tie Lage ist durchaus ernst" , so lauten nun die
Berichte der militärischen Mitarbeiter an den Pariser

! Blättern ; von einer Niederlage der Deutschen wird schon
nicht mehr gesprochen und nur noch so als Verbrämung

! der Berichte kommt die Mär von den „ ungeheuren Ver¬
lusten!" der Deutschen zum 'Vorschein. Die sattsam be¬
kannte Art der französischen amtlichen und nichtamt¬

lichen Kriegsberichterstattnng . Zuerst wird ein großer
Sieg ausposaunt unter allen möglichen theatralischen

' Zurüstungen , ist der Siegestaumel des betörten Vol¬
kes etwas verrauscht, dann kommt die offizielle Belo-

Ibigung des Heerführers (der übrigens in Verdun noch
während der Schlacht abgesetzt nmrde) und der tapse-

! ren Truppen , die trotz großer Verluste dem Rahm
' des französischen Leeres neue nnoerwelkliche Lorbeeren
errungen hätten ; dann kommt der sich verzweifelt weh¬
rende Feind , die Lage wird ernst und nach ein paar
Tagen wird schüchtern und unter allerlei Bcschönigun-
gm zugegeben, daß der Sieg aus irgend welchen Um¬
ständen, zu denen gewöhnlich der Verrat gehört , eigent¬
lich kein Sieg , sondern eher das Gegenteil sei, daß dev
tapfere Feldherr aber bereits einen unfehlbaren Plan
zur gänzlichen Vernichtung des Feindes fix und fertig
habe . Nach diesem aus den Jahren 1870/71 her wohl-
bekannten Programme wird heute noch verfahren und
ist anch bei der zweiten Schlacht von Verdun verfahren
Worden, im letzteren Fall allerdings nicht mehr mit
dem erwünschten Erfolg , denn durch die flüchtende Zivil¬
bevölkerung von Belfort und Verdun war schM in wei¬
tere Kreise die Kunde über den wahren Sachverhalt

gedrungen . Sv entstand eine Beunruhigung , die sicher
bedrohliche Formen angenommen hat , denn es wird be¬
kannt, daß die Regierung in den letzten Tagen einige
Blätter für eine gewisse Zeit unterdrückt und zahlreiche
Verhaftungen (an einem Tage über 200) angeordnet hat
von ' Personen , die „beunruhigende Gerüchte " verbrei¬
tet haben, sie wird also wohl die Flüchtlinge auf Nu¬
mero Sicher gebracht haben, damit sie als Augenzeu¬
gen nicht zn viel aus der Schule plaudern können. Eine
verzweifelte Maßnahme , die nicht viel helfen wird . Heute
verbreitet die Agence Havas bereits halbamtlich:

Der Feind zeigt noch immer aus dem linken Ufer der
Maas hartnäckigen Wille» , unsere Linien zu durchbrechen. Heule
wütet seine schwere Artillerie. Seine Jnsanteriekämpfe ver¬
doppelten sich zwischen Bethincourt und der Maas in dem gro¬
ßen Knie des Stromes nördlich von Verdun . Die ganze Ge¬
gend ist überdies den deutschen Versuchen günstig , da das An¬
wachsen des Flusses, der an einzelnen Stellen 1000 Meter breit
ist , das Tal überschwemmt und es unwegsam gemacht hat. Ans
diesem Grunde mußten wir das Dorf Forges aufgeben und ln
der Nach : auch den Hügel 265 , um uns selbst in zur Verteidigung
mehr geeignete Stellungen bei Mort Homme zu verschanzen,
das noch immer den erbitterten Stürmen Widerstand leistet.
Oestlich der Maas versuchte der Feind nach einem gewaltigen
Artilleriekampfe einen Handstreich gegen unsere Stellungen in der
Gegend des Gehölzes von tzardaumont , doch ohne Erfolg . 2n
der Woevre folgte dem Bombardement, das vor mehreren Ta¬
gen im Abschnitt von Fresnes nicht weit von Eparges begann,
im Laufe des Tages ein starker Infantericangriff , der dem Feind
erlaubte, um den Preis mörderischer Opfer in das Dorf einzu¬
dringen. Das Interesse de : Schlacht bleibt sedoch auf das linke
Ufer der Maas und dem Maaswinkel nördlich von Verdun
konzentriert, wo die Deutschen ohne Zweifel die äußersten An¬
strengungen machen , die unsere tapferen Verteidiger, wie die
früheren, zunickte zu machen wissen werden.

Tatsächlich haben die deutschen Truppen wieder ei¬
nen hochcrfreulichen Fortschritt zu verzeichnen . Im
Nordabschnitt des Kampfgebiets ist ein Vorstoß mit
dem Gewinn von weiteren 18 Geviertkilometern gekrönt
und dadurch eine weitere Verbesserung unserer Angriffs¬
front erzielt worden, während die Bewegungsfreiheit des
Feindes eine empfindliche Einschränkung erfuhr . Wie
der amtliche deutsche Bericht vermuten läßt , sind die
Kämpfe wiederum sehr hartnäckig und jedenfalls für
den Feind sehr verlustreich gewesen , während wir die
Erbeutung von 10 Geschützen und viel Kriegsmaterial,
sowie 8335 Gefangene, darunter 58 Offiziere, zn buchen
haben . Im Osten , im Woevre- Gebiet, scheiterten die
Anstrengungen des Feindes , das ver ' orene Dorf Freenes
wiederzugewinnen. Neue Verluste an Menschen und Bo¬
den war für ihn das Ergebnis der Angriffe . Auch in der
Champagne blieben die Vorstöße der Franzosen er¬
folglos.

Ein neutrales Blatt machte neulich die Mitteilung,
daß die deutsche Luftflotte bereits über mehr
als 100 „Zeppeline" verfüge, wobei die Parse¬
val -Luftschiffe nicht mita zählt sind . Das b deutet eine
Leistung des greisen Erfinders und Erbauers , des Gra¬
fen Zeppelin, die geradezu erstaunlich ist . Im Jahre
1900 wurde der erste „ Z " erbaut ; er war mit 2 Moto¬
ren von 14,7 PS . ausgestattet , hatte einen Inhalt von
11300 Kubikmeter, eine Länge von 128 Meter , einen
Durchmesser von 11,66 Meter und besatz eine Geschwin¬
digkeit von 7,8 Nieter in der Sekunde . Unermüdlich
arbeitete der Graf an der Vervollkommnung seines Luft¬
schiffs ; das vierte Luftschiff , das 1908 erbaut wurde
und bei Echterdingen durch einen Windstoß vernichtet
wurde, hatte bereits einen Inhalt von 15000 Kubik¬
meter btzi einer Länge von 130 Meter , einen Durchmef

'er
von 13 Bieter und einer Geschwindigkeit von 12,5 Meter.
Von nun an begann eine großzügige Tätigkeit der Luft¬
schiffwerft . Jedes neue Luftschiff stellte eine bedeu e .ioe
Verbesserung des vorhergehenden dar . Beim LZ . 6
erhielt das Luftschiff bereits einen Inhalt von 16000
Kubikmeter, 3 Motoren von 115 Pferdekräften und
eine Geschwindigkeit von 15,6 Meter in der Sekunde.
Das neue Luftschiff „Deutschland"

, das im Jahre 1910
erbaut wurde, erhielt einen Inhalt von 19000 Ku¬
bikmeter und eine Geschwindigkeit von 13 Sekunden¬
metern . Das daraus folgende Luftschiff brachte wie¬
derum eine Verbesserung, die von den schönsten Fol¬
gen begleitet war . Es wurden nämlich zum ersten Male
die inzwischen weltberühmt gewordenen Maybach-Moto¬
ren verwendet, die schnell eine gewaltige Steigerung
der Geschwindigkeit brachte» . , Das 14 . Luftschiff erheelt
eine neue Bestimmung , es wurde zum ersten Male unter
dem Namen „L . 1" von der Marine übernommen.
Es war im Jahre 1913 erbaut worden . Heute sind diese
Marine -Luftkreuzer, die alle den Namen ,,'L .

" führen,

jedem Deutschen als bewährte Waffe gegen die englische
Insel lieb und wert.

Kriegsanleihen.
Neben manchem andern hat die Absperru g Deuffch-

lands vom großen Weltverkehr durch unsere Feinde auch
das Gute gehabt, daß bei uns das Geld im Lande
blieb, während unsere Feinde nur für unmittelbaren!
Kriegsbedarf allein an die Vereinigten Staaten von
Nordamerika bis jetzt schon erheblich mehr als 10
Milliarden abzuführen hatten . Die Wirkung dieses ge¬
waltigen Geldabflusses, wie andererseits die erzwungene
Ersparnis kommt u . a . in dem Erfolg der Kriegsanleihen
der verschiedenen kriegführ- iiden Länder deutlich zum Aus¬
druck.

Frankreich hat bis jetzt im eigenen Lande mit
größter Mühe 11 ist, Milliarden aufgebracht, die aber
bei einem täglichen Kriegsbedarf von 65 Millionen nicht
weit reichen , und so sieht sich der „Wcltbankier", wie
man Frankreich früher ja Wohl genannt Hut , genötigt,
bei den Völkern der Erde aus den Pump zu gehen , um
gegen Wucherzinse das fehlende Kapital aufznnehmen.
Die Pille mag den stolzen Franzosen ziemlich bitter
schmecken , haben sie doch , getrieben von ihrem Rache¬
durst gegen Deutschland, in früheren Jahren an Ruße-
land über 20 Milliarden zu Zwecken der Kriegsrüstung
ausgeliehen , in der Hoffnung , damit die Niederwer¬
fung Deutschlands zu sichern und so eine gute Kavitals-
anlage zu machen . Aber manche Hoffnung hat sch schon
als trügerisch erwiesen und auch die den Franzosen of¬
fenbar von England vorgemachte Rechnung — denn
England war es , das die Franzosen immer wieder er¬
munterte , dem ewig gcldbedürftigen Rußland vvrzustrek-
ken — hat sich als falsch erwiesen.

Auch in England sind die Bemühungen der Re¬
gierung , Anleihen zn bekommen , keineswegs von glän¬
zendem Erfolg begleitet gewesen ; bis jetzt sind in Eng¬
land bei einem täglichen Kriegsbedarf von 100 Mil¬
lionen 19 ^4 Milliarden mittels starken Drucks der Re¬
gierung aufgebracht worden, aber die Begeisterung des
Volks für die Kriegsanleihen ist herzlich schwach , wie
sich auch in dem nur mit raffinierten Kunstgriffen müh¬
sam gehaltenen Kairsstand der Anleihepapiere äußert . Für
die teuren Verbündeten hat England bis jetzt 11 Milliarden
— jedenfalls zu guten Zinsen und unter ver Bedingung,
daß sich alle dem Machtspruch Englands fügen — aus-
gegeben , es ist daher wohl begreiflich , daß sich in Eng¬
land so-a llmählich eine gewisse Unruhe bemerklich macht,
denn unerschöpflich sind auch Euglanvs Mittel nicht.

Kläglich sind die Anleiheerfolge in Italien, wo
die dritte Anleihe mit fremder Hilfe noch nicht l,4
Milliarden Mark erbracht hat , eine Summe , die nicht
einmal für 2 Monate Kriegführung ausreicht . Dazu muß
Italien an Englaud für die ihm so nötigen Kohlen
einen Preis bezahlen, der denjenigen vor dem Kriege um
ein mehrfaches übersteigt.

Auch Rußland hat mit seiner neuesten Kriegsan¬
leihe recht wenig Glück gehabt, einen großen Teil da¬
von müssen , einem sausten Druck der Negierung gehor¬
chend , die Banken übernehmen . Außerdem will Ruß¬
land eine Anleihe bei — Japan aufnehmen . Man
denke!

Anders stehen die Tinge in Deutschland. Das
Deutsche Mi .ch .hat bei seiner ersten Anleihe 4,46,
bei der zweiten 9,06 und bei der dritten gar 12,1 Milliar¬
den , zusammen über 251/2 Milliarden, aus dem
ganzen Volke erhalten und zwar heben sich bei der
ersten Anleihe 1 177 235 , bei der zweiten 2 691 000,
bei der dritten 3 355176 Zeichner beteiligt . Solche Er¬
folge stehen ohne Beisviel da . Und so ist zu erwar¬
ten!, daß auch die vierte Anleihe wieder dem feind¬
lichen Ausland zeigen wivd , daß seine Absicht, das 68
Millionenvolk durch Aushungerung und Absperrung zu
bezwingen, ein eitles Beginnen war , daß vielmehr durch
die Unmöglichkeit , das Geld ins Ausland fließen zu las¬
sen, die ganze wirtschaftliche Kraft des deutschen Vv kes
ungeschmälert der Verteidigung des Vaterlandes zugute
kommt und daß wir auszuhalten vermögen bis zum
siegreichen Ende. Es soll sich erweisen, daß Misere
Femde das Böse gemeint, und doch das Gute gesch ffeu

— n . .



Die Ereignisse im Attesten.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 8 . Marz . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: In den Argonnen wiesen wir einige Versuche
»es Feindes , den Minentritcher bei tzsute Gheociuchee zu beset¬
zen zurück. Un - Artillerie setzte die Beschickung der feind-
Nchen Berdindunr arge sorn Westlich der Maas konnten di«
Deutsch« mit Hl einer belliqen Beschießung in der Umgegend
von Negnieville durch ein Burchdrtngen Mngs der Eisenbahn-
«nie vorwärtskoinmen. Ein sehr heftiger , im s- .be » Augenblick
von ihnen angesctzter Angriss aui die Hohe W b . achte ,i : in den
Besitz dieser Höhe , trotz der schweren Beringe , die ihnen unser
Artillerie- und Maschinenaewegrseuer zuiüglc . Mir halten das
Dorf Bethincourt, die Gebüsche westlich des Rabenwalües , Lu-
mieres und den oberen Teil der Este de l'Oie . Der Artillerie -,
Kamps dauerte mit großer Heftigkeit während der Nacht oft-
sich der Maas in der Gegend von Bras und Hardeaumont, so¬
wie in der Wocvre an . Im l bschnict von F esnes zogen wir uns
bis zum Fuß der Lotes Lorraines zurück.

Abends: In den Argonnen l)aben unsere Abwehrge¬
schütze in der Gegend von Avocourt ein deutsches Flugzeug
abgeschossen , das in unsere leimen siel . Die beiden Flieger muri
Len verwundet und zu Gefangenen gemacht. Westlich der Maas
dauerte die Beschießung mit Granaten schweren Kalibers a» . Im
kaufe des Tages vermehrte der Feind seine Infanierieunterneh«
Münzen zwischen Bethincourt und der Maas. Lecke Angriffe
wurden znrückgewiesen , außer im Abschnitt des Rabenwaldes, wo
der Feind Fuß fassen konnte . Oestlich der Maas hat der hef¬
tige Artilleriekamps in der Gegend des Gehölzes von Hardeau-s
ment aitoedauert . Die Deutschen sind in eine Berschanzung
eingedrungen , aus der sie unser Gegenangriff sofort wieder hinaus-
warf . In der Woevre hat der Feind das Dorf Fresnes nach,
kurzem Kampf, der ihm beträchtliche Verluste verursacht hat,
besetzt . In den Vogesen haben wir Lager bei Diffenbach östlich
von Mühlbach und Gräben des Feindes in der Gegend von
Wattweiler beschossen.

Belgischer Bericht: Auf der belgischen Front war
der Tag ruhig.

Die schwere Artillerie.
G . K . G . London , 8 . März . In einem Leitartikel

über die Schlacht bei Verdun schreibt die „Times "
, man

könne mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß der Kampf
seinen Höhepunkt noch nicht erreicht habe. Tie schwere
Artillerie der Deutschen sei offenbar dazu ausersthen,
in der späteren Entwicklung der Schlacht eine wichtige
Nolle zu spielen.

Frankreichs Kriegskosten.
KGK . Gens , 8 . März . Im Kammerausschuß, des

Palais Bourbon teilte Ribot mit, daß die Kriegsansgaben
bis s . März 1916 rund 45 000 Millionen Francs be¬
tragen , darunter 5000 Millionen als Darlehen zur Un¬
terstützung der Verbündeten, nämlich 4200 für Rußland,
600 für Belgien und 200 Millionen für Serbien . Twtzj-
dem Gezeichnete der Finanzminister d e Lage als zufrieden-
stellen^ .

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 8 . Marz . Kriegsbericht von gestern : Der

eutige Tag war ruhig . Nur in der Nähe des Hohenzollernwer -f
es machte der Feind nachts ohne Erfolg drei Bombenangriffe.

Heute früh ließ der Feind an derselben Stelle eine Mine sprin¬
gen . Wir halten den Trichter . Zwischen dem HohenzollermverÄund Loos lebhafte Tätigkeit der Schützengrabenmörser , Gra¬
naten- und Artilleriekampf.

Englands Geldherrschaft.
Petersburg , 8 . März. Die neuesten Fortschritte

der englischen Finanzherrschafl in Rußland best hsn im
Ankauf von 250 Gold -- und Platinbergwerken im Gesamt»
umfang von etwa 33000 Hektar im Bezirk Jekaterin¬
burg , sowie in der Schließung eines langfristigen Pacht¬
vertrages für die Ausbeutung der bekannten Mineral-
wasserguellen von Borshom.

Der Krieg zur See.
G . K . G . Amsterdam , 8 . März . Nach einer Lloyds-

meldnna aus London ist der englische Dampfer „Ma-

sünda" gesunken . Die Besatzung ist gerettet . Der Damp¬
fer hatte auf der Reise von Bangkok nach London am
25 . Februar Port Said verlassen. Er war 4952 Brutto-
Register-Tvnnen groß und in Glasgow beheimatet.

WTB . Kapstadt , 8 . März . (Reuter . ) Die Regie¬
rung von Laurenze Marqucz beschlagnahmte am Sams¬
tag vier deutsche Schiffe , „ Admiral ", „ Essen ", ^ Kvsn-
prinz " und „Hof"

. Ungefähr 400 Offiziere und Matro¬
sen wurden interniert.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 8 . März . Amtlich wird verlautbart

vom 8 . März 1916 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: An der Front

der Armee des Generalobersten Erzherzog Joseph Fer¬
dinand war auch gestern die Gefechtstätigkeit zeitweilig
lebhafter. Sonst keine besonderen Ereignisse.

Der russische Kriegsbericht.
WTB. Petersburg , 8. März . Amtlicher Bericht von ge¬

stern : Westfront: Feindliche Artillerie beschoß ausgiebig die Ge¬
gend südöstlich Daten. Ihr Feuer wurde von 5 Flugzeugen
geleitet . Im Abschnitt von Dünaburg bei Illuxt dauert der leb¬
hafte Handgranaten- und Minenkampf um den Besitz der
Sprengtrichter an . Kaukasus : Unsere Abteilungen warfen die
Türken von Mapavra weiter zurück . Sie erbeuteten wiederum
eine Kanone. — Persien : Wir besetzten Kola , 40 Werst west¬
lich Kermandschah.

Der Krieg mit Italien.
2ZTB . Wien , 8 . März . Amtlich wird verlautbart

vom 8. März 1916 mittags:
Italienischer und südöstlicher Kriegs¬

schauplatz: Ruhe.
Der Luftkrieg.

G . K . G. Wien , 8 . März . Ein österrei -hisch -s Flug¬
zeuggeschwader unternahm laut „Franks . Ztg .

" einten
Angriff auf Ancona. Nachdem durch zahlreiche Bom¬
benabwürfe erheblicher Schaden an den militärischen An¬
lagen des Feindes angerichtet war , kehrte das Geschiva-
der trotz heftiger Beschießung wohlbehalten in den Aus¬
gangshafen zurück.

Italiens Wafsenwacht.
G . K . G . Rom , 8 . März . Nach einer Schweizer

Meldung hat Italien bisher 1600000 Manin unter
die Fahne einberufen.

WTB . Rom , 8 . März . ( Agenzia Stefarn .) Nach¬
dem die Kammersitzung vom Montag wegen Bescklußnn-
fähigkeit aufgehoben worden war , hat das Haus am
Dienstag nach Erklärungen Pantanos , Bissolatis und
Salandras dem Wunsche Solandras entsprechend in na¬
mentlicher Abstimmung mit 285 gegen 25 Stummen bei
einer Stimmenthaltung beschlossen, die Resolution der
offiziellen Sozialisten ans Unterstützung der Familien
der Eingezogenen zu vertagen . (Nach einer Mitteilung
des Kriegsministers Znpelli betragen die Unkosten Kr
die Unterstützung der Familien 43 Millionen Lire mo¬
natlich, so daß auf den Kops und Tag 90 Centesimi ---
72 Pfg . entfallen .)

Neues vom Tage.
Kriegsanleihe.

Ter Zentralvorstand des Vereins der Gustav Adolf
Stiftung zu Leipzig zeichnete für die 4 . Kriegsanleihe
100 000 Mk . — Die Sparkasse der Stadt Berlin hat
50 Millionen Mark zur vierten Kriegsanleihe gezeichnet.

Auszeichnung des Grafen Dohna.
WTB . Magdeburg , 8 . März . Wie die „Magde-

burgische Zeitung " hört , hat der Kaiser im Haupt¬

quartier den Grafen und Burggrafen zu Dohna Schlo»
dien, Kommandanten der „Möve ", empfangen und ihm
persönlich den Orden Pvnr le Merite überreicht . — Der
König von Sachsen hat dem Grafen zu Dohna -Schlodie«
das Ritterkreuz des Militär -St .-Hemrichs-Ordens v ?r-
kehen.

Das letzte Wort.
G. K . G . Berlin , 8 . März . Nach Berliner Blättern

hat Deutschland an Portugal ein letztes Wort ge¬
richtet mit der Forderung , die rechtswidrig beschlag.
nahinten deutschen Schiffe binnen 48 Stunden freizuge«
ben . (Portugal hat , wie bereits mitgeteilt , die Forde¬
rung abgelehnt , und so dürfte das Eintreten des Kriegs¬
zustandes zwischen Deutschland und Portugal , der in d u
afrikanischen Kolonien ja schon längst besteht , zu er¬
warten sein . D . Schristl .)

WTB . Bilbao , 8 . März . (Agence Havas .) 90
deutsche Offiziere und Seeleute sind aus Portugal hiev
eingctroffen . Sie erklärten , daß sie vor dem Verlassen
ihrer Schiffe die Maschinen unbrauchbar gemacht hätten,
um zu verhindern , daß die Portugiesen sie verwenden
könnten.

WTB . Berlin , 8 . März . Nach einer Meldung aus
London werden die in portugiesischen Häfen aufgelegt
ten deutschen Handelsdampfer nach Entfernung der deut¬
schen Besatzung von englischen Schiffahrtslinien in
Betrieb genommen. Die Dampfer sollen für den Trans¬
port von Kohlen und Kriegsmaterial von England nach
Italien und Saloniki verwendet werden . Die portugie¬
sische Regierung hat die Dampfet für die Dauer des
Krieges an eine große Lissaboner Firma vermietet, dis
ihrerseits die Vermietung an die englischen Linien ver¬
mittelt.

Arbeiterunruhe » .
WTB . Amsterdam , 8 . März . Die Londoner

„Times " melden aus Barcelona , daß die Arbeiterun¬
ruhen dort zunehmen . Die Karnevalsfestlichkeiten wur¬
den verschoben . Militär bewacht die Fabriken.

WTB . Haag , 8 . März . Der ,„Nieuwe Courant"
meldet aus London : Die Brauer beschlossen, die Biet-
erzeugung einzuschränkem . Später wird wahrscheinlich
auch der Alkoholgehalt des Bieres herabgesetzt werden.

Ausfuhrverbot.
Haag , 8 . März . Die Ausfuhr von Kork , Schwe¬

fel und Hanf , einschließlich Manilahanf , ferner von Si¬
sal und ähnlichen Stoffen , sowie allen aus derartigen
Stoffen angefertigten Artikeln ist verboten worden.
Paschitsch und Beuizelos bei König Konstantin.

GKG . Athen , 8 . März . König Konstantin empfing
Venizelos und Paschitsch in Audienz. In Kreisen der
Entente sieht man in diesen Audienzen einen Zusammen¬
hang mit dem kürzlichen Besuch des Generals Sarrail und
knüpft große Erwartungen daran.

Sieg Wilsons auch im Abgeordnetenhaus.
WTB . Washington , 8 . März . (Reuter .) .

Das
Abgeordnetenhaus beschloß mit 256 gegen 160 Stimmen
die Beschränkung der Besprechung über die Resolution
betreffend die Unterseebootskriegführung ähnlich der Re¬
solution Gore im Senat . >

Der republikanische Senator Kenyvn hat dem Se¬
nat eine Petition unterbreitet , in der das Verbot der Aus¬
fuhr von Waffen ans Amerika verlangt wird . Die Pe¬
tition trägt 1038 697 Unterschriften . (Die Petition
kommt jetzt aber reichlich spät. D . Schristl .)

Der Plan einer neuen englisch-französischen An¬
leihe von 41/2 Milliarden Mark in den Vereinigten
Staaten ist nach holländischer Meldung gescheitert.

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
hadmar von Werbach trat neben sie und zog sie

nieder auf einen der kleinen Eckdiwans . Er sprach ihr nicht
zu . Vielleicht sagte es ihm ein seines Empfinden , daß es
Augenblicke gibt , wo kein Zuspruch Hilst, die man eben
durchkämpfen muß allein ; aber immer wieder streichelte
er zärtlich die kleine, bebende Hand, die Elisabeth ihm
gern überließ.

Ihr tat diese stumme Teilnahme unendlich wohl.
Die Minuten gingen hin , eintönig tickte die alte Uhr.

hadmar von Werbach aber schien es, als stünde die Zeit
still, als wäre nur er aus der Welt mit diesem lieben,
jungen Geschöpf, dem er so gern — oh, so gern — jede
borge , jeden Kummer abgenommen hätte.

Und plötzlich , während er so still neben ihr saß und
ihre Hand in der seinigen hielt , wußte er es, daß er Elisa¬
beth liebt« mit einer großen, reinen, heiligen Lreb«. webb«

n ganze» Leben ausjüllen >de.
So jäh kam diese Erkenntnis über ihn , daß er fastdavor erschrak. Und doch zog dabei eine unnennbareSeligkeit in sein Herz . Er wollte nichts von ihr und erwußte es genau, das ie Wunde, welche ihr das Schicksal'geschlagen hatte, vck . zu schwer war . um schnell zu oer-narben . Wie eine . ntweihung wäre es ihr erschienenwenn er auch m -- mit einem einzigen Worte seine Emwfindungen verraten h ll
Aber liebhaben, sv z im Men . ihr beistehen . sietrösten , stützen und i - iien , das durfte er doch?Und im geheimen dankte er dem Schicksal , welche,ihn beute in dieser c nde hierher geführt hatte anihre Seit « .
»Lck kann nickt mehr warten "

, sagte Elisabethlo», indem sie aufs -an "
,Es dauert so furchtbar loUnd ich fürchte mich so ,eyt l"

In diesem Augenblick wurde die Tür geöffnet . D
Wichmann trat über die Schwelle.X« «inen » lickwars Hadmar aus den alten Arzt

Freund . Er sah den tiefen Ernst in dessen milden Zügen,
er sah die Bewegung , mit der er nach Elisabeth hin¬
blickte.

Da wußte es hadmar von Werbach , daß der kleine
Sohn seines Onkels Ludwig dem Vater Nachfolgen würde.

Erschüttert sah er auf die junge Frau . Auch sie hatte
den Blick des Doktors gesehen und — verstanden^

Eine Sekunde lang schien sie zu wanken. Da legte
Hadmar seinen Arm um sie und hielt sie aufrecht.

Und so, dicht nebeneinander, als gehörten sie jetzt
schon zusammen, vernahmen sie die zögernd gesprochenenWorte des alten Mannes , welcher nun vor ihnen stand.Er redete langsam, als bereite ihm selbst das, was er
sagen wollte und mußte, Mühe und Anstrengung.

»Das Kind ist schwer krank," sagte er ; „ leider — ja— sehr krank. Diese Krämpfe kommen vom Gehirn. Sie
find traurigerweise wirklich sehr gefährlich . Ja , und sie
dürfen sich nicht mehr wiederholen, sonst —" Er brachtedas Letzte, Schwerste nickt über die Lippen. Es war dies
nicht notwendig, denn Elisabeth hatte ihn auch so schon
verstanden.

Mit einem Wehlaut sank sie zusammen, hadmar
führte sie rasch zu einem Sitz . Dort ließ er sie nieder und
stand aufrecht neben ihr, ihren Kopf stützend.

„Doktor, " sagte er, selbst tief erschüttert , „um Himmels
willen , tun Sie alles, was nur in Ihrer Macht steht,um das Kind zu retten ; wenn Sie es für notwendig
halten, reite ich nochmals nach Salzburg hinein, hole
Ihnen Assistenz, eine Wärterin — benachrichtige Ihre
Kollegen , daß ein Konsilium erwünscht wäre, bringe alles
sonst Nötige mit —"

hadmar sprach kurz, abgerissen . Die Erregung Elisa¬beths riß ihn selbst hin . Und aufrichtig leid tat ihm das
junge Leben, das ihr ganzes Höffen und Glück in sich barg.Aber der Doktor wehrte ab , leise und vorsichtig . Da»
sei alles nicht nötig. Menschenkunst könne in solchen Fällen
nichts ausrichten.

Dom Schlafzimmer her klang ein Wimmern, heiserund jammervoll. Im Moment war Elisabeth auf den
Füßen . Der Arzt eilte ihr voraus nach dem Gemach , auf
dessen Schwell« eben schreckensbleich die alte Hanna erschien.

„Herr Dostor," ries sie, „um Himmels willen , kommenSt« schnell ; der « leine liegt jch . n wieder in Krämpfen l"

Sie waren alle versammelt um die junge Frau , welcheihr einziges, geliebtes Kind in den Armen hielt und still,wie versteinert, niedersah auf das zuckende Körperchen.Doktor Wichrnann flößte dem Kleinen Tropfen ein.
Hanna hantierte mit den weißen Tüchern , der alte Josef-nahm alles mögliche in die Hand und legte es wieder
hin , immer in dem Bemühen , auch irgend etwas Nützliches
zu leisten.

Und sie alle sahen es, daß hier die Stunden gezähltwaren.
Doktor Wichmann untersuchte das Kind nochmals; er

horchte und befühlte.
„Meine Mittel sind erschöpft," sagte er endlich, abereines könnten wir vielleicht doch noch versuchen : das neue,allerdings noch nicht ganz ausgeprobte Gegenmittel bei

derartigen Krämpfen, welches Herr Professor Heiner in
vollständig aufgegebenen Fällen schon mehrmals anwandte.Hier und da hatte es Erfolg."

„Wo wohnt der Professor?" fragte Hadmar . raschvortretend . „Josef — schnell — das Pferd aus dem Stall
führen — ich reite nach Salzburg zurück !"

„Sie kommen ja nicht hin mit dem Gaul, " unterbrachihn Wichmann fast ein wenig unwirsch ; „ da müsse » Siemeinen Wagen nehmen ! Freilich , die Pferde sind heute
schon todmüde und abgehetzt . Schnell wird's nicht gehen i*

„Ich reite, " sagte hadmar kurz : »das Pferd hält
hoffentlich aus !"

„Und Sie ? " fragte Elisabeth und sah ihn dabei mit
großen, blauen Äugen über das Kind hin an . „WennSie stürzen bei dem rasenden Ritt !"

Ein Glückgesühl durchrann ihn, das er noch niemals
empfunden. Sie sorgte sich um ihn . Sorgte sich auchnoch in dieser Stunde I

„Ich werde nicht stürzen, " entgegnete er schlicht, „über¬
haupt, das kann alles ja nicht in Betracht kommen , hierhandelt es sich um ein Menschenleben , um dä» Lebenernes Kindesi Einen anderen Gedanken wollen wir gakmcht haben. Ich bitte um ' die Adresse, Herr DoktorI"Ein paar Minuten Kater schGang er sich ällfs Pferd;und dann flog dasselbe, angef uckt ^vurch seinen Zurußschon datzin. wieder hinein in b » Stächt. '

Forlschn», solgi . "



England und Amerika.
Berlin , 8 . März . Aus dem Haag meldet die „ Natio-

naljkituns
* : Sir Edward Grey hat der amerikanischen Re¬

gierung amtlich mitgrteilt, daß England es nicht dulden werde,
wenn in Amerika eine Warnung gegen die Benutzung eng.
lisch« Passagierdampfer erlaffen und von amtlicher Seite
unterstützt werde.

Unter den jetzigen Verhältnissen dürfe die amerikanische
Regierung Handelsdampfern nicht das Recht absprechen,
Maßnahmen zur Selbstverteidigung zu ergreifen . Durch die
gewaltigen Schiffsverluste seien die verbündeten Staaten zu
der Ueberzeugung gekommen, daß sie ihre Handelsdampfer
bewaffnen müssen.

Die von einer kriegführenden Macht in den Vereinigten
Staaten inszenierte Agitation gegen die Bewaffnung und Be¬
nutzung englischer Dampfer bedeute eine Verletzung der Neu¬
tralität der Vereinigten Staaten . Die englische Regierung
erwarte daher, daß die amerikanische Regierung hiergegen
vorgehe.

Gerüchte a«S Frankreich
WTB . Bern , 8 . März . Hier laufen aus Frankreich

stammende Gerüchte um , daß Krieg- minister Eallient seine«
Abschied verlangt habe . — Petit Journal weist eine Zensur¬
lücke auf, die mit der Angelegenheit in Verbindung stehen
dürste . Man glaubt, daß als Vorwand für den Rücktritt
Gesundheitsrücksichten angegeben sind.

Aus China.
8 . Mürz . Nach der ,„ Köln. Zeitung '

gibt Jüan Schihkai bekannt, er habe die Wieder¬
herstellung der Monarchie bis auf w . iteres verschoben,

* * H

WTB . Korrstantirwstel , 8 . Marz . Vizegeneralissi¬
mus Kriegsminister Enver Pascha ist in Begleitung des
Oberbefehlshabers der 4 . Armee, Dschema ! Pascha und
höherer mohammedanischer Würdenträger am 3 . Februar
in Medina eingetvoffen, Mo ihm und seiner Begleitung
ein glänzender Empfang bereitet wurde.

WTB . Madrid , 8 . März . Der russische Botschaf¬
ter Bavon Rudberg ist gestorben.

Landesnachrichten.
Mtenrteltz. 9. März 191«.

* Di - Eiserne Krenz 1 . Kl. hat erhalten Leutn. Otto
Holtzmann, der jüagste Sohn des Bergrats Holtzmann
in Friedrichstal b . Freudenstadt. Er ist auch Besitzer
der Goldenen Verdienstmedaille.' Beerdigsng . Unter sehr großer Beteiligung der hie¬
sigen Einwohnerschaft fand gestern hier die Beerdigung des
in einem Ludwigsburger Lazarett verstorbenen Soldaten
Paul Armbrust er statt. Knegeroerein, Turnverein und
Liederkranz beteiligten sich mit Fahne . In Urlaub befind¬
liche Soldaten trugen den gestorbenen Kameraden zum Grabe,
an dem Stadtpfarrer Haug eine zu Herzen gehende Ansprache
hielt, der Trauer um den in der Blüte der Jahre verstorb¬
enen hoffnungsvollen Sohn Ausdruck gab und die Hinter¬
bliebenen tröstete . Der Liederkranz hatte den Leichen- Gesang
fürden verstorbenen Sangesbruder übernommen. JmNamendes
Turnvereins widmete dessen Vorstand, Karl Beck jr . , dem ent¬
schlafenen Mitglied und Turnwart unter Nirderlegung eines
Kranzes einen Nachruf. Eine Ehrensalve des Kriegeroereins
stellte den letzten Gruß an den toten Soldaten dar . Die
Bendigung gab Zeugnis von der allgemeinen innigen An¬
teilnahme an dem herben Leid , das die Angehörigen betrof¬
fen hat und von der Beliebtheit des Entschlafenen . Er ruhe
im Frieden!

Wie in vielen anderen Orlen sollen demnächst auch
hin von den bekannten Sammlerinnen Gaben von Haus zu
Haus für di» Kriegsspende „Deutscher Franendank * erbeten
werden . Die Spende wendet sich besonders an die Frauen¬
welt , welcher Gelegenheit geboten werden soll, die Dankes¬
schuld dafür abzutragen, daß sie daheim wohlbeschützt und
ungefährdet leben darf, während jeder Tag ihnen die Be¬
richte von neuem Heldentum und neuen Opfern von draußen
bringt . Die Spende soll dazu bestimmt sein , die Familien
von Gefangenen und Verwundeten zu unterstützen . Helft
mit, daß auch unsre Opfergaben die Sorgen unsrer Kämpfer
an der Front erleichtern und ein Beweis schwesterlichen Mit¬
gefühl » werden für alle die Frauen , die dem Vaterland das
schwerste Opfer bringen mußten!

Erste Bvlk- schnl - irnstprKfnnß. Ans Grund der an den
Lehrerseminaren vorgenommenen ersten Volkrschuldienstprüf-
m>g sind nachstehende Lehramtszöglinge zur Versetzung un¬
ständiger Lehrstellen im evangelischen Volksschuldie st für
befähigt erklärt worden : Johannes Dengler von E b -
bansen; Adam Btaich von Oberweiler Gde. Aich-
Halden.

— Sonnenheftrahlnngder Wunden . Dr . Lud¬
wig Ganghofer kommt in seiner neuesten Schrift „Die
Krönt im Osten" u . ä . auf die Tatsache zu sprechen , daß
m hem gegenwärtige » Kriege viele Wunden , z . B . eitern¬
de Knochenverletzungen, auch Hautverletzungen durch Ver¬
brennen vder Erfrieren , mit Sonnenbestrahlung behan¬
delt werden. Es ergeben sich oft recht merkwürdige Heil-
wirrungen, sogar bei Wundstarrkrampf . Ganghofer sah
m einem österreichischen Lazarett überraschende Heiler-
Nge, die auf diese Weise erzielt worden waren . Er 1»gt
Urstber : „Die Sonne ist eine große, geheimnisvolle
Eünßherin . Mit jedem Werk ihrer goldenen Feenhanve
überlistet sie den Tod und bereichert sie das Lehen.

"

— Zum FrachturLunSe stcmpel . Die erste Be¬
steuerung des Verkehrs durch einen Frachturlundenstem-
pel, und zwar zunächst bei Schiffsladungen , erfolgte im
Jahre 1900 (auf Anregung des Reichstags hin) gelegent¬
lich des Gesetzes über die Deckung der Kosten der Flot-
tenvcrmehrung . Der Grundsatz hierbei war . daß der
Fernverkehr einer Gebühr von 1 Mk . , der Nahver¬
kehr einem Steuersätze von 10 Pfg . unterworfen sein
sollten . Es handelte sich aber ausschließlich um den
Seeverkehr mit dein Auslande . Ter Binnenverkehr war
zunächst völlig frei geblieben , und es war bestimmt wor¬
den , daß die Mstenfahrte » zwischen deutschen Häfen
sowie beispielsweise der Schiffsverkehr auf dem Boden¬
see (selbst mit ausländischen Häfen) , keiner Abgabe un¬
terliegen sollten . Gelegentlich der großen Finanzreform
des Jahres 1906 wurde der Frachturkundenstempel für
Waggonladimgen eingeführt und gleichzeitig der Kon¬
nossementstempel erhöht . Tie von der Regierung schon
damals vorge

'
chlagene Besteuerung des Stückgutverkehrs

mit 10 bezw . 6 Pfg . lehnte aber der Reichstag ab und
bewilligte nur den Stempel auf Konnossemente und auf
Frachtbriefe über Wagenladungen . Die Folge war , daß
der Stempel für beides nur l5 — 20 Millionen Mark
jährlich erbrachte gegen 41 Mill . Mk . , die die Regie¬
rung damals in Aussicht genommen hatte . Die jetzt
vom Bundesrat beschlossene neue Besteuerung bringt im
Vergleich mit den bisherigen Sätzen folgende Steige¬
rungen : Stückgut : neuer Tarif 15 Pfg . (bisher 0),

- Eilstückgut 30 Pfg . (bisher 0 ) , Wagenladung bei einem
Frachtsatz 1 ) bis 25 Mk. : 1 Mk . ( 20 Pfg . ) , 2) ) über 25
Mk . : 2 Mk . (50 Pfg .), Wageneilgnt 1 ) bis 25 M ?. :
1 .50 Mk . (20 Pfg .), 2) über 25 Mk . : 3 Mk . (50 Pfg ).
Tie Steuersätze für Wagenladungen ermäßigen sich auf die
Hälfte , wenn das Ladegewicht des gestellten WageNj-
weniger als 200 Zentner (bisher 100 Zentner ) betrügt.— BvM Biehhandel - Auf dem Frankfurter
Schlachtviehmarkt bot nach Mitteilung aus Konsumenten¬
kreisen ein Viehhändler einem Metzger eine Kuh für 2000
Mark an . Der Metzger lehnte ab . Nach einer Stunde
bot derselbe Händler demselben Metzger das Tier für
1700 Mark an . Wieder Ablehnung . Schließlich ver¬
kaufte der Händler die Kuh für 1470 Mark an einen
anderen Metzger, also um 530 Mark weniger, als sie
der erste Metzger erstehen sollte!

— Postscheckverkehr . Die Zahl der Postscheck¬
kontoinhaber in Württemberg bezifferte sich am Ende
des Monats Februar auf 6274 , gegenüber dem Januar
ein Mehr von 142 . Auf den einzelnen Postscheckkonten
sind im Februar ausgeführt worden : 561055 Gutschrif¬
ten mit 129 807 920 Mk . , 122137 Lastschriften mit 129
Mill . 589 583 Mk . , zusammen 683192 Buchungen mit
259 397 483 Mk.

— Erhöhung des Schweinefteischhöchstpreises.
Nach einer sofort in Kraft tretenden Verfügung des
Ministeriums des Innern darf der Preis für 1 Pfund
.frisches solvie für 1 Pfund gesalzenes Schweinefleisch bei
der Abgabe an den Verbraucher in Stuttgart 1 . 70 Mk.
(bisher 1 .50 Mk. ) , in den Gemeinden in einer En fernungbis zu 25 Klm . von Stuttgart 1 .67, in den übrigen Ge¬
meinden des Landes 1 .64 Mk . nicht übersteigen. Der
Preis für 1 Pfund frischen oder gesalzenen Speck darf
1 .95 Mk . , für 1 Pfund ausgelassenes Schweinefett 2 .35
Mark nicht übersteigen.

* Ns - old, 7 . März . Befördert wurde zum Leutnant
d . R . Vizrfeldwebel Wilh . Rentschler von Nagold
t :I Stuttgart ) , Res .Jnf . Negt. Nr . 130.

(-) Stuttgart , 8. März . (Stiftung .) Der Fa¬
brikant Otto Werner, Mitinhaber der Firma Werner
«L Pfleidcrer in Cannstatt , stiftete zur Unterstützung be¬
dürftiger Beamten und Arbeiter des Hauses in Cann¬
statt 50 000 Mark und der Filiale in Wien 20000
Kronen.

(-) Stuttgart , 8 . März . (Zusammensto ß.) Aus
der Kreuzung der König und Rotebühlstrahe fuhr ein
Straßenbahnzug der Linie 1 infolge falscher Weichen-
stellung in die Flanke eines aus entgegengesetzter Rich¬
tung kommenden Straßenbahnwagens der Linie 7 . Bei¬
de Wagen wurden beschädigt , Personen dagegen nicht
verletzt . Eine Betriebsstörung ist nicht eingetveten.

(-) Waiblingen , 8 . März . (Brand . ) Das Dop-
pelwohnhaus der Witwe Christiane Schäfer und des Fritz
Jung in Reichenbach ist vorgestern nachmittag abge¬
brannt.

(-) Hemmingen OA . Leonberg , 8 . März . (To¬
desfall . ) Im Alter von 59 Jahren ist gestern früh
Schultheiß a . D . Karl Grötzinger einem Schlaganfall
erlegen.

(-) Oetisheim OA . Maulbrvnn, 8 . März. ( Auf¬
gespießt . ) Beim Losbinden eines Farrens von sei¬
nem Stand wurde der ledige Bauer Martin Burckhardt
von dem bösartig "' ' Tier erfaßt und mit den Hörnern
aufgefpießt , so daß e >. schwer verletzt ins Bezirkskranken¬
haus Mühlacker verbracht werden mußte.

(-) Metzingen , 8 . März . (Untat . ) Als gestern
der an 1 Bahn beschäftigte Arbeiter Gotthilf Kalt¬
maier vo seiner Arbeitsstätte nach Hause zurückkehrte,
feuerte i . re Ehefrau , nach dem Metz . Anz. , ohne vor¬
herigen Ä -o Wechsel einen Revolverschuß auf ihn , der
ihn schwer .

"' te. Die Eheleute sollen schon längere
Zeit in strgkeiten gelebt haben.

(-) G ppingen , 8 . März . Die Kartoffelaufnahme
ergab einen -rrat Von noch 8190 Zentnern . Die Stadt
hat außerdem . voch 2200 Zentner . Benötigt werden noch
7243 Zentner . Es wurde beschlossen, den Bedarf beim
Kommunatv . . ,rnd auf noch 8000 Zentner anzugeben.

(-) Tür, tilgen, 8. März . (Auszeichnung . ) Mit
dem Wilhelmskreuz wurden 9 württ. Garnijonspsarrer

ausgezeichnet und zwar : Faber und Staudenmaier von
Tübingen , Krauß und Pfaff von Weingarten , Gageur
von Mergentheim , Müller von Heilbronn , Schmidt von
Friedrichshafen , Strebe ! von MÜnstngen und Ummen¬
hofer von Gmünd.

(-) Gsengen a. Br ., 8 . März . Stadtschultheiß
Brezger feiert Borgen sein 25jahriges Amtsjubiläum.
Seine Tätigkeit in unserer Gemeinde ist reich aü Ar¬
beit, aber auch an Erfolgen gewesen-

(-) Fichtenberg, 8 . März . (Brand .) In vor¬
letzter Nacht ist das Oelhaus vollständig niedergebrannt.
Der Schaden soll nur ungenügend durch Versicherung
gedeckt sein.

(-) Buchau , 8 . März . (Konkurs . ) Im Konkurs
über das Bttmögen des Kaufmanns Hermann Einstein,
früheren Fabrikanten hier, sind bet der bevorstehenden
Schlußperteilung 940 452 Mk . unbevorrechtigte Forde¬
rungen zu berücksichtigen , während die verfügbare Masse
ohne Abzug der Kosten 8340 Mark beträgt.

Kriegsgewinnsteuer.
Der Entwurf des Kriegsgewinnsteuergesetzes ist erschienen . Er

trägt im großen Ganzen den Kommtssionsberatungen über dar
Sicherungsgesetz der Gewinne der Erwerbsgesellschaften mit j« .
ristlscher Persönlichkeit Rechnung. Als Grundsatz steht obenan:
Steuer auf Bermd'genszuwachswährend des Kriegs , nichtdurch den Krieg. Genauer ausgedrückt : Zuwachs während des
dreijährigen Zeitraums von Ende Dezember 1913 bis Ende De¬
zember 1916. Berechnungsgrundlage ist die Feststellung des Ein¬
zelvermögens zum Wehrbeitrag . Was der Beranlagungs - oder
Feststellungsbescheid als Vermögen des Steuerpflichtigen auf 31.
Dezember 1913 und als Einkommen auf 1 . Avril 1914 fest¬
gestellt hat , bilde dtie Grundlage , von der aus oer dreijährige
Vermögenszuwachs wieder ( wie beim Wehrdeitrag ) durch den
Steuerpflichtigen selbst angegeben wird. Das Besitzsteuergesetz
ist mit allerdings nicht unwesentlichen Aenderungen dem Krieas-
gewiniisteuergesetz unterlegt worden . Grundvermögen, Betriebs¬
vermögen , Kapitalvermögen werden bei der Vermögenserbläruqg
zum Wehrbeitrag festgestellt . Am Vermögen darf aber zur Be-
rechnung des Kriegsgewinnes abgezogen werden , was durch
Erbschaft , Vermächtnis und Schenkung, durch Veräußerung von
ausländischem Grund - oder Betriebsvermögen oder durch Kapital¬
auszahlung aus einer Versicherung mährend des dreijährigen
Zeitraums erworben wurde. Dagegen hat der Schenkungs¬
geber die gemachte Schenkung als jein Vermögen noch anzu¬
geben . Eine besondere Vorschrift hinsichtlich der Bewertung
des Grundvermögens ist gemacht bezüglich der Grundstücke , di«
erst nach dem 1 . August 1914 erworber wurden. Diese sind
mit dem Betrag der Gestehungskosten anzugeben . Während"
beim B e s i tz steucrgesetz ein Vermögenszuwachs bis zu 10 000
Alk . frei bleibt, tritt K r iog s g e w i n n st r u e r schon bei einem
Zuwachs von über 3000 Mk . in Kraft . Die Kriegsgewinnsteuer
hält sich nach dem Entwurf in mäßigen Sätzen. Die ersten
20 000 Mk . Zuwachs zahlen 5 v . H. , die nächsten 30 000 MK.
6 o . H . , weitere 50 000 Mk . 8 v . H . , weitere 100 000 Mk.
10 v . H . , weitere 300 000 Mk . 15 v . H .. weitere 500 000 Mk.
20 v. H . Alle weiteren Beträge an Kriegsgewinn 25 v . H.Ob der Reichstag es bei diesen Sätzen beläßt, die in anderen
Staaten , z . V . England , bis zu 50 v . H . gehen , ist fraglich.Das Mehr e i n k o m m e n wird mit dem doppelten der Per-
mögenszuwachssätze besteuert . Untergrenze des Jahreseinkommensvor dem Kriege sind 10 000 Mk . Von da an wird die
Steuer berechnet . Während das Besitzsteuergesetz keine Be¬
steuerung der juristischen Personen kennt, und das Wehrbei¬
tragsgesetz eine solche nur in recht beschränktem Umfang auf¬wies , nimmt das Kriegsgewinnsteuergesetz die Erwerbsgesetl»
schäften kräftig heran. Das Spcrrgesetz , das die Verfiiichli-
gung der Kriegsgeivinne der Aktiengesellschaften . Kemmaiidit-
geseilschaften , Cesellschafteu mit beschränkter Haftung , der Berg¬
gewerkschaften und Eriverbsgenosjenschasten verhütet, hat schon
darauf hingewiesen . Es wird ein Unterschied gemacht zwischen
inländische » und ausländischen Gesellschaften , die Steuer ge¬
staffelt nach dem Verhältnis des Mehrgewinns zum Grund-
öder Steuerkapital . Erklärungspflichtig sind alle Einzelpersonen,deren Vermögen sich seit dem 31 . Dezember 1913 um mehrals 3000 MK . auf mindestens 7000 Mk. erhöht hat , ebensoalle Erwerbsgesellschaften mit juristischer Persönlichkeit. Da»
Wehrbeitragsgesetz und das Besitzsteuergejetz lassen Möbel , Haus¬rat, Kleidungsstücke , Schmucksachen und andere Kostbarkeiten,
Bücher, Reit - und Wagenpferde, Luruswagen , Sammlungen usw.
steuerfrei. Das Kriegsgewinnsteuergesetz zieht aber Gegenständ«aus edlem Metall, von Edelsteinen oder Perlen , sowie Kunst-,
Schmuck - und Luxusgegenstände , die während der 3jährigen
Periode im Betrage von 1000 Mk . und mehr angeschafftwurden, in seinen Besteuerungsbereich. Dem Sperrgesetz für dt«
Gesellschaften ist ein Sperrparagraph für di : Emzelp' Nvnen
aest ^ t

Vermischtes.
Die Verbündeten unter sich.

cmier der Beute , die den bulgarischen Truppen in Risch in
die Hände fiel , befand sich auch eine größere Menge von
Arzneimitteln, die von Italien an Serbien geliefert worden wa¬
ren. Dem mit der Sichtung dieser Bestände beauftragten Sa¬
nitätsoffizier fiel es auf, daß einige Kästchen der noch in ber
Orginalpackung befindlichen Arzneimittel feucht waren und Flecke
zeigten , während die nach dem Aufdruck darin enthaltenen Arznei¬mittel nicht die Eigenschaft besitzen feucht zu werden . Die darauf¬
hin angestellte Untersuchung führte zu dem überraschenden Ergeb¬nis . daß die Arzneimittel in einer Weise gefälscht waren , wie
man es bisher noch nicht beobachtet hatte. Die Austnachung
der Arzneimittel ist die übliche elegante . Die Flaschen sind ver¬
siegelt und trugen die Bezeichnung : Stabilimento Farmaceutico,
G . Brentl, Milano . 1 ) Gr. 500 Pastilli Chinint sulphuricia 20 ctgr. Bei der Untersuchung konnte kein Chinin entdeckt
werden . 2) Diamydopyrin Gr. 250 . Dieses Präparat enthielt
90 schwefelsaures Magnesia . 3 ) Hydrargyrum chloratum mite
Gr. 25 . Dieses bestand hauptsächlich aus schwefelsaurem Kalk.
4) Hydrargyrum bichloratum ammoniatum Gr. 100. Bestand
ebenfalls aus schwefelsaurcm Kalk . 5) Natrium Salicylicum Gr.
5k>0. Dieses sonst weiße Präparat hatte eine bräunliche Farbe,
enthielt kein Salicyl , wohl aber doppelkohlensaures Natron . 0)
500 Gr. Pastilli Btchlorurett Hydrargyri et Lhlorureti Natrlt
äna gr. 1 . Diese Sublimatpastillen enthielten lange nicht den an¬
gegebenen Gehalt an Sublimat . Da diese Arzneimittel keinen
oder nur einen ganz geringen tzeilwert besitzen , ist es selbstver¬
ständlich , daß der Gesundheitszustand der serbischen Armee durch
die mit bundesbrüderlicher Bereitwilligkeit gelieferten Heilmittel
nicht gebest« , wurde. Für di« Truppenteile der Mittelmächte
ist ihr Gebrauch jedenfalls verboten worden.

Ein englischer Richtspruch . Nach dem „Nieuwe Rotterd.
Courant " ist in Birmingham einer Frau durch richterliches
Erkenntnis ihr Eigentumsrecht an ihrem Garten in der Größe
von 500 Quadratmeter abaesprochen worden , weil s> Unterlasten
hake , ihn zu bebauen . Es sei in dieser Zeit ein ernsthaste *
Vergehen, entschied der Richter, einen Garten unbebaut zu lasten.



tzin Jahr UnteeseebootkMg. Der Ni-uwe REervam,ch«
kurant hat nach den Berichten der
krgednis des seit dem 4. Februar ISIS von deutscher Lette

als Antwort aus die englische AushunHerungspolitik m Szene
besetzten Tauchbootkrieges solgende Schlsssvertuste zusammeî e.
^iellt ' Zusammen wurden 670 Schisse torpediert, 611

^andel-fch !sfe und SS Kri^ s. oderzu Kr»

»euae und I Motorboot ) , our - - ---
«Smlich S Kreuzer, 12 Hilfskreuzer und Transport - und Pro-
viantschifse. 5 Torpedoboote, 2 Kanonenboote lagypttsche) , 4
Unterseeboote. 2 Minenleger und 1 Avisojacht. Frankreich hat
44 Schisse verloren, davon 28 Dampfer und 5 Segelschiffe
und 10

'
zur Kriegsflotte gehörende Schiffe , nämlich 3 Unter-

feeboote 3 Transportschiffe. 2 Kreuzer. 1 Hilfskreuzer und
I Torpedoboot ; von der Fischerflotte ging 1 Trawler verloren
Don Rußland wurden 29 Schiffe in den Grund gebohrt, davon
8 Dampf - und 12 Segelschisfe. 9 zur Kriegsflotte gehörend«
Schiffe , nämlich 2 Minenleger , 1 Torpedoboot 3 TranspoOschiff«
und 3 Kanonenboote. Italien verlor 28 Scĥ se . wovon 19
»ur Handelsflotte gehörten (14 Dampfer . 4 Segelsch ffe und
1 Motorschuner), 9 Schiff » gehörten zur Kriegsflotte (3 Kreu-
»er 2 Torpedo- und 4 Unterseeboote) . Bon Belgien wurden
tz Dampfer und 2 Trawler in den Grund gebohrt. Hmsl -htl -ch
der Verluste der neutralen Staaten steht Norwegen m . t 54
Schiffen (32 Dampfern . 2V Barken und Schunern und 2 Mo
tor chunern , obenan. Dann kommt Schweden mit 14 Schn >en
l10 Dampf - und 4 Segelschiffen) , ferner Danemarck mit 12
Schiffen (9 Dampf - und 3 Segelschiffen) . Don Griechenland
wurd/n in den Grund gebohrt 4 Dampfer . °°" Spanien 3 von
Portugal 1 Schuner. Von Holland wurden 3 Schisst getroffen.
Medea und Katwyk sanken ; die Artemis wurde gerettet

^
Von

Amerika erbiclten 6 Schiffe emen Torpedoschutz . Japan yar
?n den l-K Monaten3 Dampfer durch Uni-rseebo ° °ngrM°
verloren . Außerdem liegen noch em 'ge Falle vor wobei d e
Rationalität der in den Grund gebohrten Schisse nicht fest
gestellt werden konnte , wovon man aber annehmen bann, daß
eine Anzahl der im Hafen von Durazzo in den Grund gebohr-
ten Schiffe zur italienischenHandelsflottegehotte. Soweit eine
Berechnung möglich war . haben dabei 14000 Menschen das Le¬
ben verloren, wovon etwa 10 000 zu Truppentransporten und

Me
^

Pachernot!
" '

Unter Berücksichtigung der Papierknapp¬
heit erklärte sich die sächsische Regierung bereit oO 000 Fest¬
ster Schleisholz mehr als etatsmäßig schlage» zu lassen.

Wildschaden iu Frankreich. Die Pariser Blatter Klagen
über den ungeheuren Wildschaden, der >m ganze» Land infolge
der Einstellung der Jagden ange ichtc . werde . An vcrschtcre .ien
Orten werdet die l-tztsährige Ernte , die Felder Wie en und
Wälder durch die außerordentlich gewachsene Zahl von Wi -d
schweinen verwüstet, die von Hunger getrieben bis an die Dor-
er kommen . Eine große Ec ahr sur die kommende Ern

^
e

seien auch die Fasanen und Kaninchen , die sich in nn . rbö . tem
Maße ve-me ^r» hätten.

Wetterbericht.
Eine tvockene und kalte Luftströmung hat den be¬

fürchteten Frost gebracht . Auch für Freitag und
Samstag ist noch vorwiegend trockenes und wenig¬
stens mit Nachtfrösten verbundenes Wetter zu erwarten.

Letzte Nachrichten.
WTB . Lenvou , 6 . März . . Daily Telegraph ' meldet

aus Madrid vom 3 . d . M . : Das Gerücht , daß tzie bent-
schkn Schiffe, wrlche die pvrtugiefisch« Regier»»« beschlag-
»ahmt hat , durch die Mannschaften unbrauchbar gemacht
worden seien , ist nur , um Teil richtig. 23 von 37 Schiffen
sind absichtlich beschädigt worden . 16 sind unbrauchbar ge¬
macht, da Maschinenteile in den Tajo geworfen worden sind
und eine dreimonatige Ausbesserungszeit erforderlich ist. —

. Daily Telegraph ' meldet ferner , daß auf den beschlagnahm¬
ten Schiffen . Petropolis '

, . Hochfeld
'

, . Guaybo ' und . Cot-
mar ' die Maschinen erheblich beschädigt worden si -d.

WTB . Bordea «x, 9 . März . Die msntenezrlnische
Kö»i,rsa « ilie ist hier angekommen.

WTB . Ber », 9 . März . Die Pariser Blätter äußern
sich neuerdings zur Lage bei Verdun . Der . Temps ' hält
merkwürdig mit dem Urteil zurück . Das Blatt findet eine
gewisse Beruhigung darin , daß das Gelände den Verteidigern
natürliche und künstliche Mitlel genug zum Widerstand biete.
Der . Matin ' fragt , ob der neue Angriff nur eine Episode
oder der Beginn einer weiteren Ausdehnung der Angriffs¬
front fei. „L'Jnformation " betont , daß der deutsche Plan
selbst , obgleich seine Weiterführung vorauszusehen gewesen
sei, noch nicht seine ganze Entwickelung erfahren habe.
. Pelit Journal ' hofft auch, daß die französische Heereslei¬
tung die Sammlungsbewegung der Deutschen vorausgesehen
habe und erwartet von den Verteidigern , daß an ihrer le¬
bendigen Mauer der Angreifer zusammenbrechen werde.
. Pelit Pausten ' nennt die erfolgreichen Vorstöße bei Forges
und Cote 265 eine unangenehme Urberraschung und hofft
bestimmt, daß sie wieder gut gemacht werden.

WTB . Berlin , 9 . März . Eine Depesche des . Berliner
Tageblatts ' aus Lugano besagt : Nach einer Londoner Mel-
dun « nehme » australische « nd kanadische Truppe « an der
Verteidigung Verdu -rS teil . Speziell von den Australiern
stehl dort eine Brigade Belagerungsartillerie.

WTB . Berlin , 9. März . Z « de» Kämpfe » vor
Verdun , schreibt Major Moraht im . Berliner Tageblatt ' :
Unsere neue Front vor Verdun erreicht bereits die Südländer
der Waldstücke zwischen Cumieces und Bekhincourt . Aber
auch im Woevre haben unsere todesmutigen Truppen und
ihre überlegene Führung uns wieder ein gut Stück vorwärts
gebracht . Wieder haben sich die französischen Gegenstöße
verblutet . — In der » Vossischen Zeitung ' heißt es : Alle
Versuche des Feindes können nicht darüber hinwegtäuschen,
daß der strategische Wert des großen befestigten Lagers von
Verdun schon heute vollkommen gebrochen ist.

WTB . Berlin , 9 . März . Wie dem „ Berliner Lokal-
anzeiger ' von Ka t Aram aus Sofia gemeldet Nifird , hat

I die griechische Regierung der Entente erklärt , daß Griechen¬
land einen weiteren Versuch, griechisches Gebiet zu besetzen' oder neue Landungen zu unternehmen , mit Waffengewalt
verhindern werde.

WTB . Berlin , 9 . März . Im roten „ Tag " warnt
Julius Bachen die Polen , sich nicht von den Russen um?
garnen zu kaffen, die sich seit mehr als l OO Jahren so schwer
an ihnen versündigt hätten . Tie Lösung der Polenfrage
müsse nach dem Kriege gefunden werden . Bis dahin müßten
sich die Polen gedelden.

WTB . Berlin , 9 . März . Verschiedenen Morgenblättem
wird gnmeldet , daß die Marsriller Reedereien für Februar
11 Schiffe als überfällig anzeigten.

Hmldel rrrck Verkehr.
(-) Waldsee , 8 . März . (Viehmarkt . ) Der gest¬

rige Markt war mit 125 - Stück beschickt . Bei unge¬
wöhnlich hohen Preisen hat ein sehr lebhafter Handel
stattgesunden. Es wurden folgende Preise erzi lt : Ochsen
800—1450 Mk ., Farren 750—1000 Mk . , Kühe 500 bis
-BO Mk, . Kalbeln und Jungvieh 350 - 1050 Mk.

Kriegschronik 1915

9. März: Auf der Lorettohöhe wurden von uns neue Er¬
folge errungen und 25g Mann gefangen.
— Bei Prasznysz wurden 3990 Russen gefangen, bei
Rowo Miasto 1750.
— In den Karpathen finden schwere Kämpfe statt.
— Verschiedene englische Dampfer werde» durch A-Boote
versenkt.

ffSr die SchMlettung verantwortlich : Ludwig Lank.
T>»u« und B-rlas der W . Rieker '«chen ^ uchdr ckerot , k-Ltensteia.

I

Ein » ! Danksagung.
Für die viel-

I seifige und heiz-
l 'che Teilnahme,

aus Dr . OeLker 's Puddingpulvern ist eine ganz > sowie die zahl-

vorzügliche Speise , die für wenig Geld und mit K reichen Blumen-

wenig Mühe täglich auf den Tisch gebracht werden
kann.

spenden bei dem Hinscheidrn
unseres lieben Kindes danken
innigst

Nahrhaft Billig
wohlschmeckend. leicht herzustellen. Präzeptor Müller

und Frau.

Dr . A . Oetker , MhlMltelWiK, Bielefeld. Al '.ensteig , den 8 . März 19l6.

Altensteig.

Dung - Salz
(sein grmahl. mit Nutz denat. Steinsalz)

Mit Asche oder Gips vermischt zur Klee- und
Grasdüngung von erfahrenen Landwirten als aus¬
gezeichnet rrpropt
WM" liefert L Mk . I SO per Zentner einschließlich Sack ' DU

C . W. Lutz Nachfolger
_ Fritz Böhler jr.

Gesangbücher
in schöner, großer Auswahl
vom einfachsten bis feinsten Buch

billigst in der

W. Rieker '
schen Buchhandlung.

s

Gemeinde Göttelfingen O .A . Freudenstadt.

3agd-Berpacht««g
Am Samstag , den 18 . März d . I . , mittags 1 l. hr
wird auf dem Rathaus die hiesige Gemeindejagd auf mehrere Jahre ver¬
pachtet.

Die Jagd wird in zwei Jagdgebiete eingeleilt Gebiet 1 Wald - und
Feldermarkung (innere Markarig ) Gebiet 2 Waldmarkung (äußere Markung)
zwischen Markung Besenfeld und Enztal gelegen.

Es ist zu bemerken, daß die Jagd gut ist , die Markung ist über
1700 Hektar groß , es wurden auch jedes Jahr mehrere Auerhahnen ab-
geschoffen.

Jagdfrennde werden eingelade» .

Der Gemeinderat.

« liensteig.

Fleischhack-
Maschinen

verzinnt und emailliert
in rr Größen

Das neue

Favorit-
Moden-Albnm

Frühjahr -Sommer Lvl«
ist erschienen und zum Preise von 60 Pfennig

zu haben in der

W . Nieker'fchenBuchhdlg.
Altensteig.

in » » » » » » ,,,,,,,.
empfiehlt

ul Be«.
Altensteig.

Schuh - und
Wagenfett

empfiehlt zu billigen Preisen
Chr . Seeger , Händler.

Altensteig.
Von heute eingetroffener größerer

Sendung offeriere:

fst. Allgäuer

LianM-We
mit l5 "/o Fettgchalt 1 Pf. LO Pfg.

bei Abnahme von lO Pf . 75Pfg.

Chr . Burghard jr.

Notiztafel.
Nutzholzverkauf.

Die Gemeinde Aidlingen, O,i
Böblingen , verkauft am nächst
Donnerstag , den 16 . ds . Mt,,
den Gemeindewaldungen Räugelwal
Steinernerweg u . Hochberg : 61 Stil
Eichen st ämme und Abschnitte, Z
Stück Rotbuchen , 17 St
Birken. Auszüge sind bei Fürst
Luther in Böblingen erhältlich.
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